
Informationsfreiheitssatzung der Stadt Stuttgart – Entwurf der Piratenpartei

Version vom 7. Juli 2012

I. Allgemeine Vorschriften

ý 1 Zweck der Satzung, Anwendungsbereich

(1) Zweck dieser Satzung ist es, den kommunalrechtlichen Rahmen f r den freien Zugang zu den beiü  
der Stadt Stuttgart vorgehaltenen Informationen mit Hilfe von auskunftspflichtigen Stellen zu 
gew hrleisten. Betroffen von der Auskunftspflicht sind auch kommunalrechtlich verwaltete Anstaltenä  
des  ffentlichen Rechts, st dtische Eigenbetriebe sowie diejenigen Unternehmen, die ganz oderö ä  
anteilig in st dtischem Besitz sind.ä

(2) Die durch diese Satzung geregelte Auskunftspflicht erstreckt sich ausschlie lich aufß  
Informationen, die den eigenen Wirkungskreis der Stadt betreffen. ý 29 LVwVfG und ý 25 SGB X, 
d.h. auch Bundesgesetze m ssen bei der Erf llung der kommunalen Auskunftspflicht beachtet werden.ü ü

(3) Das Recht auf Akteneinsicht oder Auskunft  ber den Inhalt der von der Stadt Stuttgartü  
gespeicherten Daten kann nicht durch Rechtsgesch ft ausgeschlossen oder beschr nkt werden.ä ä

ý  2 Begriffsbestimmungen

(1) Jeder Mensch hat Anspruch auf Zugang zu den von dieser Satzung erfassten Informationen 
(Informationsfreiheit). Antragsteller sind Menschen weiblichen, m nnlichen oder unklarenä  
Geschlechts, d.h. nat rliche Personen.ü

(2) Auskunftspflichtige Stellen sind die  mter der Stadtverwaltung Stuttgart. Gremien, die dieseÄ  
mter beraten oder ihnen zuarbeiten, gelten als Teile der auskunftspflichtigen Stellen. Ä

(3) Amtliche Informationen sind alle materiellen und immateriellen Aufzeichnungen, die unabh ngigä  
von der Art ihrer Speicherung amtlichen Zwecken dienen. Entw rfe und Notizen, die nichtü  
Bestandteile eines amtlichen Vorgangs werden sollen, stellen keine amtlichen Informationen dar.

(4) Dritte sind Personen,  ber oder durch die personenbezogene Daten oder andere Informationenü  
vorliegen.

II. Informationszugang auf Antrag

ý 3 Anspruch auf Zugang zu Informationen

Der Anspruch auf Informationszugang besteht nicht,



 wenn das Bekanntwerden der Information nachteilige Auswirkungen haben kann auf 
St dtepartnerschaften und andere internationale Beziehungen, auf Belange der inneren und  u erenä ä ß  
Sicherheit, auf Kontroll­ oder Aufsichtsaufgaben der Finanz­, Wettbewerbs­ und 
Regulierungsbeh rden, auf die Durchf hrung eines laufenden Gerichtsverfahrens, auf den Anspruchö ü  
einer Person auf ein faires Verfahren oder auf die Durchf hrung strafrechtlicher,ü  
ordnungswidrigkeitsrechtlicher oder disziplinarischer Ermittlungen,

 wenn das Bekanntwerden der Information die  ffentliche Sicherheit gef hrden kann,ö ä

 wenn und solange die notwendige Vertraulichkeit zwischen Beh rden bei Beratungenö  
beeintr chtigt werden kann,ä

 wenn die Information einer ­ durch Rechtsvorschrift oder durch die Allgemeine 
Verwaltungsvorschrift zum materiellen und organisatorischen Schutz von Verschlusssachen ­ 
geregelten Geheimhaltungs­ oder Vertraulichkeitspflicht oder einem Berufs­ oder besonderen 
Amtsgeheimnis unterliegt,

 wenn das Bekanntwerden der Information geeignet w re, fiskalische Interessen des Stadt imä  
Wirtschaftsverkehr oder wirtschaftliche Interessen der Sozialversicherungen zu beeintr chtigen,ä

 bei vertraulich erhobener oder  bermittelter Information, soweit das Interesse des Dritten an einerü  
vertraulichen Behandlung im Zeitpunkt des Antrags auf Informationszugangs noch fortbesteht

 und gegen ber den Nachrichtendiensten sowie den Bundesbeh rden, soweit sie Aufgaben im Sinneü ö  
des ý 10 Nr. 3 des Sicherheits berpr fungsgesetzes wahrnehmen.ü ü

ý  4 Schutz des beh rdlichen Entscheidungsprozessesö

(1) Der Antrag auf Informationszugang soll abgelehnt werden f r Entw rfe zu Entscheidungen sowieü ü  
f r Arbeiten und Beschl sse zu ihrer unmittelbaren Vorbereitung, soweit und solange durch dieü ü  
vorzeitige Bekanntgabe der Informationen der Erfolg der Entscheidung oder bevorstehender 
beh rdlicher Ma nahmen vereitelt w rde. Ergebnisse der Beweiserhebung und Gutachten oderö ß ü  
Stellungnahmen Dritter dienen regelm ig äß nicht der unmittelbaren Entscheidungsvorbereitung nach 
Satz 1.

(2) Der Antragsteller soll  ber den Abschluss des jeweiligen Verfahrens informiert werden.ü

ý  5 Schutz personenbezogener Daten

(1) Zugang zu personenbezogenen Daten darf nur gew hrt werden, soweit das Informationsinteresseä  
des Antragstellers das schutzw rdige Interesse des Dritten am Ausschluss des Informationszugangsü  

berwiegt oder der Dritte eingewilligt hat. Besondere Arten personenbezogener Daten im Sinne des ýü  
3 Abs. 9 BDSG d rfen nur  bermittelt werden, wenn der Dritte ausdr cklich eingewilligt hat.ü ü ü

(2) Das Informationsinteresse des Antragstellers  berwiegt ü nicht bei Informationen aus Unterlagen, 
soweit sie mit dem Dienst­ oder Amtsverh ltnis oder einem Mandat des Dritten in Zusammenhangä  
stehen und bei Informationen, die einem Berufs­ oder Amtsgeheimnis unterliegen.



(3) Das Informationsinteresse des Antragstellers  berwiegt das schutzw rdige Interesse des Dritten amü ü  
Ausschluss des Informationszugangs in der Regel dann, wenn sich die Angabe auf Name, Titel, 
akademischen Grad, Berufs­ und Funktionsbezeichnung, B roanschrift und  gesch ftlicherü ä  
Telekommunikationsnummer bzw. Telekommunikationsadresse beschr nkt und der Dritte alsä  
Gutachter, Sachverst ndiger oder in vergleichbarer Weise eine Stellungnahme in einem Verfahrenä  
abgegeben hat.

(4) Name, Titel, akademischer Grad, Berufs­ und Funktionsbezeichnung, B roanschrift undü  
gesch ftliche Telekommunikationsnummer bzw. Telekommunikationsadresse von Bearbeitern undä  
Bearbeiterinnen sind vom Informationszugang nicht ausgeschlossen, soweit sie Ausdruck und Folge 
der amtlichen T tigkeit sind und kein Ausnahmetatbestand erf llt ist.ä ü

ý  6 Schutz von Immaterialg terrechten und von Betriebs­ oder Gesch ftsgeheimnissenü ä

Der Anspruch auf Informationszugang besteht nicht, soweit der Schutz von Immaterialg terrechtenü  
entgegensteht. Zugang zu Betriebs­ oder Gesch ftsgeheimnissen darf nur gew hrt werden, soweit derä ä  
Betroffene eingewilligt hat oder bei  berwiegen  ffentlichen Interesses.Ü ö

ý  7 Antragsverfahren

(1) Gew nschte  Informationen werden den B rgerinnen und B rgern von den informationspflichtigenü ü ü  
Stellen der Stadt Stuttgart auf Antrag kurzfristig zug nglich gemacht. Die Beh rden sind nichtä ö  
verpflichtet, die inhaltliche Richtigkeit der Informationen zu pr fen.ü

(2) Um die Anzahl der Antr ge zu begrenzen, ver ffentlicht die Stadtverwaltung insbesondereä ö  
Tagesordnungen und Beschl sse des Gemeinderats, in  ffentlicher Sitzung gefasste Beschl sse mitü ö ü  
allen Protokollen und Unterlagen, Vertr ge, Dienstanweisungen, Handlungsempfehlungen,ä  
Subventions­ und Zuwendungsbescheide, Haushalts­, Bewirtschaftungs­, Organisations­, 
Gesch ftsverteilungs­ und Aktenpl ne, Statistiken, Gutachten, Berichte, Verwaltungsvorschriften,ä ä  

ffentliche Pl ne, insbesondere Bauleitpl ne und Unterlagen  ber geplante Bauvorhaben,ö ä ä ü  
Entscheidungen in Gerichtsverfahren, an denen die Stadt beteiligt ist, sowie alle weiteren 
Informationen von  ffentlichem Interesse auf ihren kommunalen Internetseiten.ö

(3) Der Antrag auf Informationszugang muss deutlich erkennen lassen, zu welchen Informationen 
Zugang gew nscht wird. Ist der Antrag zu unbestimmt, so ist der antragstellenden Person diesü  
innerhalb eines Monats mitzuteilen und Gelegenheit zur Pr zisierung zu geben. Kommt dieä  
antragstellende Person der Aufforderung zur Pr zisierung nach, beginnt der Lauf der Frist zurä  
Beantwortung von Antr gen erneut. Informationssuchende B rgerinnen und B rger sind bei derä ü ü  
Stellung und Pr zisierung von Antr gen durch die B rgerb ros zu unterst tzen.ä ä ü ü ü

(4) Der Antragsteller kann w hlen, ob ihm von der Stadt Stuttgart Auskunft erteilt, Akteneinsichtä  
gew hrt oder die Informationstr ger zug nglich gemacht werden sollen. Als geeigneterä ä ä  
Informationstr ger gilt auch eine aktuelle Internetseite der Stadt Stuttgart. Der Antrag muss schriftlichä  
bei der Fachbeh rde oder in einem B rgerb ro gestellt werden. Eine Begr ndung kann bei Bedarfö ü ü ü  
nachgereicht werden.

ý  8 Ablehnung des Antrags



(1)  ber den Antrag auf Informationszugang entscheidet die Fachbeh rde, die zur Verf gung  ber dieÜ ö ü ü  
begehrten Informationen berechtigt ist. Betrifft der Antrag Daten Dritter im Sinne von ý 5 dieser 
Satzung, muss er begr ndet werden. Bei gleichf rmigen Antr gen von mehr als 50 Personen gelten dieü ö ä  
ýý 17 – 19 LVwVfG entsprechend.

(2) Besteht ein Anspruch auf Informationszugang nur zum Teil, so ist dem Antrag in dem Umfang 
stattzugeben, in dem der Informationszugang ohne Preisgabe der geheimhaltungsbed rftigenü  
Informationen oder ohne unverh ltnism igen Verwaltungsaufwand m glich ist. Entsprechendes gilt,ä äß ö  
wenn sich der Antragsteller in den F llen, in denen Belange Dritter ber hrt sind, mit einerä ü  
Unkenntlichmachung der diesbez glichen Informationen einverstanden erkl rt.ü ä

(3) Die pr fende Beh rde gibt einem Dritten, dessen Belange durch den Antrag aufü ö  
Informationszugang ber hrt sind, schriftlich Gelegenheit zur Stellungnahme innerhalb eines Monats,ü  
sofern Anhaltspunkte daf r vorliegen, dass er ein schutzw rdiges Interesse am Ausschluss desü ü  
Informationszugangs haben kann.  Der Dritte erh lt schriftlich Mitteilung  ber die Entscheidung derä ü  
Beh rde nach Absatz 1. Der Informationszugang darf erst erfolgen, wenn die Entscheidung demö  
Dritten gegen ber bestandskr ftig ist oder die sofortige Vollziehung angeordnet worden ist und seitü ä  
der Bekanntgabe der Anordnung an den Dritten zwei Wochen verstrichen sind. Absatz 6 gilt 
entsprechend.

(4) Die Bekanntgabe einer Entscheidung, mit der der Antrag ganz oder teilweise abgelehnt wird, hat 
innerhalb einer Frist von vier Wochen zu erfolgen. Soweit die Beh rde den Antrag ganz oder teilweiseö  
ablehnt, hat sie mitzuteilen, ob und wann der Informationszugang ganz oder teilweise zu einem 
sp teren Zeitpunkt m glich sein wird.ä ö

(5) Der Antrag kann auch abgelehnt werden, wenn der Antragsteller nachweislich bereits  ber dieü  
begehrten Informationen verf gt oder sich diese in zumutbarer Weise aus allgemein zug nglichenü ä  
Quellen beschaffen kann.

(6) Gegen die ablehnende Entscheidung sind Widerspruch und Verpflichtungsklage zul ssig. Einä  
Widerspruchsverfahren ist nach den Vorschriften der Verwaltungsgerichtsordnung (VwGO) 
durchzuf hren.ü

III.  Verbreitung von Informationen

ý 9 Aktive Unterrichtung der  ffentlichkeit durch die StadtÖ

(1) Die informationspflichtigen Stellen der Stadt Stuttgart unterrichten die B rgerschaft inü  
angemessenem Umfang aktiv und systematisch  ber ihre Verwaltungst tigkeit. Sie verbreiten deshalbü ä  
Informationen und Daten, die f r ihre Dienstleistungen im Namen der B rgerschaft von Bedeutungü ü  
sind und  ber die sie selbst verf gen k nnen. Hierzu geh ren zumindest die in ý 7 Absatz 2 dieserü ü ö ö  
Satzung aufgez hlten Informationen.ä

(2) Die Verbreitung von Informationen soll in f r die B rgerschaft verst ndlicher Darstellung undü ü ä  
leicht zug nglichen Formaten erfolgen. Hierzu sollen haupts chlich elektronischeä ä  
Kommunikationsmittel verwendet werden.



(3) Die Anforderungen an die Unterrichtung der B rgerschaft k nnen auch dadurch erf llt werden,ü ö ü  
dass Verkn pfungen zu privaten Internetseiten eingerichtet werden, auf denen die zu verbreitendenü  
Informationen einfach und stets aktuell zu finden sind.

(4) Die Stadt Stuttgart ver ffentlicht regelm ig einmal im Jahr einen Bericht  ber die Fortschritteö äß ü  
bez glich der kommunalen Informationsfreiheit. Der Bericht enth lt aktuelle Informationen  ber dieü ä ü  
Qualit t des st dtischen Transparenzprozesses und  ber die in diesem Zusammenhang aufgedecktenä ä ü  
M ngel.ä

IV. Schlussvorschriften

ý 10 Geb hren und Auslagenü

(1) F r Amtshandlungen nach dieser Satzung werden Geb hren und Auslagen erhoben. Dies gilt nichtü ü  
f r elektronische Ausk nfte per E­Mail.ü ü

(2) Die Auslagen von privaten informationspflichtigen Stellen werden gegebenenfalls von der Stadt 
Stuttgart erstattet und kostenrechtlich  berwacht.ü

(3) Die Geb hren sind auch unter Ber cksichtigung des Verwaltungsaufwands so zu bemessen, dassü ü  
der Informationsanspruch nach ý 3 dieser Satzung von der B rgerschaft wirksam in Anspruchü  
genommen werden kann. Auf Antrag eines Sozialleistungsempf ngers muss ein Geb hrenerlassä ü  
erfolgen.

(4)  ber die H he der Geb hren f r eine kostenpflichtige Auskunft ist der Antragsteller in jedemÜ ö ü ü  
Einzelfall vorab zu informieren.

ý  11 Kommunale(r) Informationsfreiheitsbeauftrage(r)

(1) Die Stadt Stuttgart ernennt eine(n) Informationsfreiheitsbeauftragte(n), an die/den sich alle 
Personen wenden k nnen, die der Ansicht sind, dass die in dieser Satzung  beschriebenenö  
B rgerrechte durch die Stadtverwaltung nicht oder nicht vollst ndig gew hrt worden sind.ü ä ä

(2) Die oder der Informationsfreiheitsbeauftragte soll diese B rgerrechte innerhalb der  ffentlichenü ö  
Verwaltung durchsetzen. Sie oder er hat das Recht zur vollst ndigen Einsicht in die Unterlagen undä  
das Recht, sich bei Konflikten direkt an die Oberb rgermeisterin oder den Oberb rgermeister zuü ü  
wenden. Sie oder er ver ffentlicht den Jahresbericht nach ý 9 Absatz 4 dieser Satzung. ö

(3) Kommunaler Informationsauftrag und kommunaler Datenschutzauftrag sind inhaltlich und 
personell aufeinander abzustimmen.

ý  12 Subsidiarit tsprinzipä

Deutsche und europ ische Rechtsvorschriften, die einen weitergehenden Zugang zu Informationenä  
erm glichen oder ihre Grundlage in besonderen Rechtsverh ltnissen haben, bleiben von dieserö ä  
Satzung unber hrt.ü



ý  13 Inkrafttreten

Diese Informationsfreiheitssatzung tritt am ……………………………… in Kraft.


